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HAU S- «nd FE1DOABTEN
Mittsommer, Juli.' Heiss brennt die

Sonne auf Garten und Pflanzland. Und
trotzdem: wir müssen jetzt schon an den
Winter denken und Wmterfreilanclgemüse
pflanzen, von jetzt an bis ungefähr zum
20. Juli» nämlich Rosenkohl (2/50), Feder-
kohl (9/50), Marseilleanerkohl (3/40).

Bis Mitte -fuit machen wir ferner fol-
gende Aussaaten: Salat Cazard, Lattich,
Karotten Nantaise, je 5 Reihen, Endivien
(4 Reihen); Herbstrüben (3 Reihen), Win-
terrettich (Randsaat), Buschbohnen (31/10,

nur in milden Lagen).
Mitte Juli: Knollenfenchel, chinesischer

Kohl, je 4 Reihen, Winterzwiebeln (weisse
Pariser, 6 Reihen oder Randsaat). Schluss-
ternira für diese Aussaaten: 20. Juli.

Den ganzen Monat Juli hindurch kön-
nen wir Schnittsalat, Kresse, Pflücksalat,
Monatsrettich (als Rand- und Zwischen-
saat) und Schnittmangold (5 Reihen oder
Randsaat) aussäen.

Zur Ernte für den Herbst pflanzen wir
um die gleiche Zeit (bis 20. Juli): Früh-
blumenkohl (3/50), Bergkabis und Para-
dieslerköhl, je 3/40, Frührübkohl (4/30).

Diese Gemüse solltest du alle in deinem
Garten und Pflanzland unterbringen.
•Aber wie?», frägst du. Schau, jetzt gibt es
leere Beete: Zuerst sind Salat und Lattich
abgeerntet; dann folgen Frühkarotten und
Erbsen. Und sollte auch da zu wenig
Platz sein, so kannst du schon dein Zwie-
belbeet mit einer Nachfrucht vorbereiten.
Ich will dir das jetzt zeigen, aber vorerst
einige allgemeine Bemerkungen:

1. Die Nachfrucht muss sich lückenlos
an die Vorfrucht anschliessen; es darf da-
bei kein Tag verlorengehen.

2. Wo es immer möglich ist, wird die
Nachtrucht schon in die Vorfrucht hinein-

Und jetzt die Antuendung:
Als passende Nachfrucht säen wir in

das abgeerntete Salatbeet: Frühkarotten,
Herbstrüben, Winterzwiebeln, Winterret-
tich, Buschbohnen, niedere Erbsen (Rei-
hensaat 3/10).

Nachfrucht in dgs Erbsenbeet.

Statt Einsaaten können wir auch Ein-
Pflanzungen vornehmen: Winterfreiland-
kohlarten, Frühblumenkohl, Bergkabis,
Paradieslerkohl. Es ergeben sich hier vier
Reihen (also eine mehr als oben angege-
ben), weshalb wir dann die Pflanzweite um
10 cm erhöhen. Unter diesen Kohlarten
lassen sich sehr wertvolle Kombinationen
vornehmen, auch in Verbindung mit den
vorhergenannten Blattgemüsen.

Das Ziuiebelbeet Mitte Juli,
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y Erbsen;
• eingepflanzte W'freilandkohlarten;
O in die Erbsenwurzeln eingepflanzter

Salat, damit er sich des in ihnen an-
gehäuften Stickstoffes (Stickstoff-
bakterien) bedienen kann. In der
zweiten Hälfte Juli wird das Erbsge-
stäude abgeschnitten.

Das' Karottenbeet nimmt die passende
Nachfrucht auf:
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— Zwiebeln, welche Mitte August ab-
geerntet werden;

V Winterfreilandkohlarten oder Früh-
blumenkohl, Bergkabis, Paradiesler-
kohl oder Kombinationen davon; in
den Zwischenräumen 2 und 4 Früh-
kohlrabi oder Kresse usw.

Wir können auch in alle 5 Zwischenräume
Salat, Lattich, Endivien oder Kombina-
tionen, auch mit Knollenfenchel und chi-
nesischem Kohl einsäen.

So habt ihr, verehrte Pflanzerinnen und
Pflanzer der Möglichkeiten sehr viele, um
alle die genannten Gemüsearten als pas-
sende Nachfrucht rechtzeitig unterzu-
bringen. G. Roth.

3. Die Nachfrucht muss der Vorfrucht
ta nckligen Fruchtwechsel folgen, d. h.
es kommen auf Starkzehrer (Kohlge-
wächse und Blattgemüse) Mässigzehrer
(Wurzelgemüse) und Schwachzehrer (Hül-
senfrüchte) und umgekehrt.

4. Die leeren Beete sind nicht umzugra-
pen, sondern nur mit dem Kräuel zu
durchlockern. Bei magerem Boden streuen
Wr vorher einen Hilfsdünger über die
Beete.

X Rosenkohl, Federkohl;
• Marseilleanerkohl;
O Kohlrabi, Endiviensalat usw.;

— Karotten Nantaise.

In die vier ersten Zwischenräume säen
wir in der ersten Hälfte Juli Salat Cazard,
Lattich, Endivien ein; Mitte Juli: Knollen-
fenchel, chinesischer Kohl, oder Kombina-
tionen davon, wobei die grössern Gemüse-
arten immer in den Zwischenräumen 2 und
3 stehen müssen. Randpflanzung (a und b):
Schnittsalat, Pflücksalat, Kresse, Monats-
rettich oder Kohlrabi auf 30 cm gepflanzt.
Durch fortlaufendes Ernten der Karotten
erhält die eingesäte Nachfrucht Licht und
Luft. In der zweiten Hälfte Juli müssen
die Karotten abgeerntet sein; man ent-
laubt den Rest und versorgt ihn im Keller
in Sand oder Torfmull.

DIE PFLANZPLÄTZWACHE

"«h FeiernJrij"' Pfianzplätz. Auch
das Genfi schnell nachsehen,Gepflanzte gedeiht Photos Tièche

Unsere Pflanzen gehen der Reife ent-
gegen. Das ist ja das grosse Verdienst un-
serer Bauern, Kleinpflanzer und aller, die
im Zeichen des Mehranbaues um unsere
Ernährung besorgt sind. Was aber die ei-
nen mit grosser Mühe und Anstrengung
erreicht haben, trachten andere auf ganz
schändliche Art und Weise zunutze zu ma-
chen — mit Stehlen. Es sind die sogenann-
ten Pflanzplätzfrevler, und ihnen muss ihr
«Handwerk» gelegt werden. Deshalb orga-
nisieren die Pflanzplätzbesitzer wieder ihre
Wachen. Diese Hüter des Gesetzes stehen
und patrouillieren, ähnlich wie im Mili-
tärdienst, abwechslungsweise nach Feier-
abend bis morgens früh auf Wache, und
wehe, wenn einer mit schlimmen Absich-
ten in ihre Hände fällt. Tic.

Rechts: Am Abend, zu festgesetzter Zeit, müssen

die im Pfianzplätz arbeitenden Leute ihre Kulturen
verlassen und niemand darf sich weiter hier auf-

halten, ausser der Wache

sie der Wa'che^aTf^Ver(^°'^" Ausweis, denauf Verlangen vorweisen müssen
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Mtsommer, àli/ Keiss brennt âie

Zonas suk Lisrten nnâ Rkisn2isnâ. Dnâ
troUâem: wir müssen zet2t scbon sn âen
Mnter âsnken nnâ WinterMsilanckgemüse
MiMN, von jst2t sn dis nngetsbr -mm
M. Mi, nsmiieb Rossnkoki (2/S0), Lsâer-
koki (M0), Msrssiiiesnsrkobi (3/40).

Ws Mite Äuli mseben wir tsrnsr toi-
genàe àsssstsn: Lsist Lâ2srâ, Ksttick,
Ksrottsn blsntsiss, ze S Reiben, Rnâivien
st Reiben), Rerbstrüben (3 Reiben), Win-
terrsìtiek (Rsnâssst), Rnscbboknen (3!/10,

nur ía miiâsn Ksgen).
Mte àli.' KnoUsntenckei, cbinssiscber

KM, js 4 Reiben, Wintsr2wiebsin (wsisss
xsrissr, 6 Reiben oâsr Rsnâssst). Lcblnss-
torà kür âiese ^usssstsn: 20. ânii.

ven ganzen Monst ânii binânrcb kön-
um wir Scbnittssist, Kresse, Rkiüekssist,
Uovstsrstticb (sis Rsnâ- nnâ Zwiscbsn-
sssy nnâ Scbnittmsngoià (S Reiben oâsr
ksnâsssy snssssn.

Kur Lrnts Mr Äsn Kerbst ptisn2sn wir
um âie gisicks Zeit (bis 20. ânii): Lrük-
dlumenkoki (3/S0), Rergksbis nnâ Rnrs-
àsiorkôki, ze 3/40, Lrübrübkoki (4/30).

Diese Qsmüss solltest ân siis in âsinsrn
vsrtsn nnâ ?kisn2isnâ unterbringen.
>àder wie?», trägst à. Scbsn, zst2t gibt es
lêM Leste: Zuerst sinâ Lsist nnâ Kstticb
ÂZêeràt', âsnn kolgen Lrükksrottsn nnâ
Msen. vnâ soiits snob âs 2N wenig
kisìr sein, so kannst âu scbon âein Zwie-
teibseì mit einer Kscbtrnckt vorbereiten.
Ick wiii âir âss Zet2t Zeigen, sber vorerst
eimze allgemeine Bemerkungen.'

1. vie Kscktrucbt muss sieb lückenlos
su à Vorkrnekt snsckiisssen; es âsrk âs-
bêi kà ?ag nerlorsngeben.

2. Vo es immer mögiieb ist, wirâ âie
ilàiruckt scbon in âie Vorkrnekt binsin-

Dnâ )st2t âie àu?enàng.'
Ms pssssnâs blscbkrncbt seen wir in

âss abgeerntete Bàtbeet.- Lrübksrotten,
Ksrbstrübsn, Wintsr2wiebsin, Wintsrret-
ticb, Busckbobnsn, nieâsre Rrbssn (Rei-
benssst 3/10).

lVacb/rncbt in âfls Lrdssnbeet.

Ststt Rinssstsn können wir sued Lin-
p/lansungsn vornebmsn: Wintsrkreiisnâ-
kodierten, Lrübbiumsnkoki, Bsrgksbis,
Rsrsâissisrkobi. Rs ergeben sieb bisr vier
Reiben (siso eine mekr sis oben sngsgs-
bsn), wssbsid wir âsnn âie Rtisn2wsite nm
10 cm erböbsn. Unter âiessn Kokisrtsn
issssn sick sskr wertvolle Kombinationen
vornebmsn, sucb in Verbinâung mit äsn
vorksrgsnsnntsn Listtgemüssn.

Das Zmiedelbeet Mitte Änli,

H

' X ' zc V '
6-6. S S

» ì î H

^ cc- Rrbssn;
« — singsx>tisn2te W'treiisnâobisrten;
S ^ in âie Krbssnwur2sin singspkisnrter

Laist, âsmit er sieb âes in ibnsn sn-
gsbsnttsn Ltickstottss (Ltickstokt-
bskterien) bsâisnsn ksnn. In âer
2wsitsn Kâikts âuii wirâ âss Lrdsgs-
stsnâs sbgescbnittsn.

Oss Karottenbeet nimmt âie passenÄs
KaebMnebt snk:
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-». — Zwiebeln, wsicbs Mitte àgust sb-
gssrntst werâen;

V — Wintsrtrsiisnâkokisrten oâsr Lrük-
biumenkoki, Lsrgksbis, Vsrsâiesier-
kobi oâsr Komdinstionsn âsvon; in
äsn Zwiseksnrsumsn 2 nnâ 4 ?rük-
kokirsbi oâsr Kresse usw.

Wir können sucb in slls S Zwiseksnrânms
Ssist, Ksttick, Knâivisn oâsr Kombins-
tionsn, suck mit Knoiisnksncbei nnâ cbi-
nssiscbem Kobi einsäen.

So bsbt ibr, vsrskrts ?kisn2srinnsn nnâ
?tisn2sr âer Mögiicbkeitsn sekr visis, nm
slls âie genormten Qemnsssrtsn sis pss-
ssnâe bsscbkruckt rscbt2eitig nnter2U-
bringen. <?. Rotk.

2. vk blscbtrncbt muss âer Vortrnebt
à riclîêîgen Lrncbtrnecbssl toigsn, â. k.
ês kommen snt Stsrk2skrer (Kobigs-
vàckse nnâ Listtgsmüss) Msssig2sbrer
(VuMlMmüss) nnâ Scbwscb2sbrsr (Kill-
äentrüodts) nnâ nmgeksbrt.

i. vie iesrsn Lests sinâ nickt nm2ngrs-
sonâsrn nur mit âsm Krsnsi 2N

aurokioekern. Rsi msgsrsm Roâsn streuen
wr vorder einen Kil/sâàger über âie
öeete.

X ^ Rossnkoki, Leâsrkobi;
« ^ Msrssillssnsrkobi;
L> — Kokirsbi, Rnâivisnssist usw.;

Ksrottsn blsntsiss.

In âie vier ersten Zwiscbsnrsums säen
wir in âer ersten Käl/te àli Ssist Ls2srâ,
bsttick, Rnâivisn ein; Mitte Äuü: Knollen-
tsneksi, cbinssiscksr Kobi, oâsr Kombins-
tionsn âsvon, wobei âie grösssrn Qsmüss-
srtsn immer in äsn Zwiscksnränmsn 2 nnâ
3 sieben müssen. Rsnâx>kisn2ung (s nnâ b):
Scknittssist, Rkiückssist, Kresse, Monsts-
rsttiek oâsr Kokirsbi snk 30 cm gsptisrmt.
Oureb tortisüksnäss Rrntsn âer Ksrottsn
srbsit âie singsssts Kscbkrncbt Kickt nnâ
Kult. In âer swsiten Ksitts Äuii müssen
âie Ksrottsn Abgeerntet sein; msn ent-
isudt äsn Rest nnâ versorgt ibn im Keller
in Ssnâ oâsr Hbrtmnii.

klom Mon2p>ät2. -^ucb

^ ^ sciins» naciissiisn,
ge-ioik. Ilè-K-

Unsers ?kisn2sn geben âer Reite ent-
gegen, vss ist z s âss grosse Verdienst un-
sersr Rsusrn, Kisinx>kisn2sr nnâ sller, âie
im Zsieken âss Mskrsnbsuss um unsere
Rrnsbrnng besorgt sinâ. Wss sber âie ei-
nen mit grosser Müde nnâ Anstrengung
srrsickt ksbsn, trscbten snâsrs suk gsn2
seksnâiicbs àt nnâ Weiss 2unut2S 2u ms-
cksn — mit Stsbien. Rs sinâ âie sogensnn-
ten Rtisn2pist2trsvier, nnâ ibnsn muss ibr
«Ksnâwsrk» geiegt wsrâsn. Oesbsib orgs-
nisisrsn âie Rtisn2pist2bssit2sr wieâsr ikrs
Wscbsn. Diese Hüter âss Sssst2ss sieben
nnâ pstroniiiisren, sbniicb wie im Mill-
tsrâisnst, sbwecksinngsweiss nscb Leier-
sdsnâ bis morgens trüb sut Wacke, nnâ
webe, wenn einer mit sckümmsn /tbsicb-
ten in ikrs Ksnâs tsiit. ?ic.

Kscbts: à ^bsnci. 2v fsztgsset2ier Zeit, müssen
<i!s im Pslan2plät2 orbsiienösn veuis ikrs Kulturen
verlassen uncl niemanci clart sick weiter kier aus-

kalten, ausser tier Wacks

-is cisr Wu^ks^ Vsrl^°^^" ^'"^n Ausweis, risnauf Verlangen vorweisen müssen
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